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Verfiorben an:

Diphtheritis % PockenScharlach Pneumonie Dysenterie

 

 
 

' ' 1
‘ % Typhus %

, ‚„. „ ‚ „\, , , , * , „ ,;L„ ,
Erwachfene 2 % 3 % 1 % — % r _

Kinder ..... 4 __ ‚ff % 1 i 2 % — i

Insgefamt . 6 % 4 % 2 % 2 % I % ‚

Außerdem befinden fich für befondere Fälle in beiden Flügelbauten je 2 vollftändig abge-
fonderte Zellen für 2 Cholera- und 2 Pefileichen.

Sämtliche übrige Leichenräurne diefer Halle find für den Fall einer ausbrechenden Epidemie
vorbehalten, bei welcher die Durchfchnittszahl der täglichen infektiöfen Leichen überfchritten wird.

Die Verteilung der Leichenbahren in den für den Fall von Epidemien beftimmten Leichenräumen

fiellt fich wie folgt dar:

Anzahl? der Leichenbahren:
 

 

 
 

 
 

Scharlach % Pneumonie Diphtheritis Pocken Typhus Dysenterie

„ , % %„ ff?f,ff,fi „„ ‚% „ frf‚r„_„, .. „,_. , „ ,_._„,r___

Erwachfene . . ‘ 2 5 15 5 % 2 5 2
Kinder ..... 27 % 7 9 6 2 3

Insgefamt _ ‘ 29 % 22 % 14 % 8 % 7 5
% „ .  

Bei einer etwa ausbrechenden Cholera- oder Pefiepidernie können natürlich für folche

infektiöfe Leichen alle übrigen Leichenräume nach Bedarf gleichfalls in Benutzung genommen

werden. ‘

Der an der Hinterfront befindliche Verbindungsbau iii von den die Leichenräume ent—

haltenden Flügelbauten durch zwei breite Durchfahrten vollfiändig abgefondert. Diefer Trakt

enthält, in zwei Stockwerken verteilt, folgende Räume: im Untergefchofs die Sargniederlage, einen

Wohnraum für Leichenträger und einen grofsen Raum für Braufebäder, welche ebenfo wie die

befonderen Wafch- und Desinfektionsgelaffe in den Flügelbauten felbft vom Dienfiperfonal möglichft

off?benutzt werden follen. Im Erdgefchofs find ein Sezierraum und ein grofser Raum für die
Desinfizierungsvorrichtung angeordnet. Das Obergefchofs enthält eine Gefehäftsftube, ein Zimmer

für den Arzt und das Laboratorium für bakteriofkopifche und chemifche Unterfuchungen.

Weitere Einzelheiten, namentlich foweit es fich um die vorgefehenen Heiz- und Lüftungs-

einrichtungen handelt, find aus des Verfaffers mehrfach angeführter Schrift“) zu erfehen.

3) Verwaltungsgebäude.

Wie bereits in Art. 48 (S. 42) erwähnt wurde, find die Verwaltungsbaulich-

keiten eines Friedhofes derart anzuordnen, dafs fie von der Strafse, und zwar von

der Hauptftrafse aus, an welcher der Friedhof gelegen if’c, unmittelbaren Zugang

erhalten, oder derart, dafs fich der Zugang an einer Seitenfront des Gebäudes be-

findet und von der friedhöflichen Strafse zu erreichen il’t. Am heiten find diefe

Gebäude mit dem Haupteingangsportal in Verbindung zu bringen. Die Anordnung

macht fich dann befonders vorteilhaft, wenn man für die Verwaltungszwecke zwei

getrennte Gebäude vorfieht und diefe zu beiden Seiten des Portals errichtet. In
folcher Weife ift in letzter Zeit vielfach verfahren worden.

Für die Verwaltungszwecke haben fich zweigefchoffige Bauten als vollkommen

‘ genügend erwiefen. In dem einen Gebäude find die Räume für die Kanzlei, das

Gefchäftszimmer des Verwalters und fein Privatzimmer, die Baukanzlei, das Zimmer

51) A. a. O., S. 42, 43.
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für den Arzt, die Loge für den Pförtner und [eine Wohnung, am heilen im Erd-

gefchofs, unterzubringen; das Obergeichofs fall für die Wohnungen von Ver-

walter, Obergärtner und der Totengräber vorbehalten werden. Das andere Ver-

waltungsgebäude enthält im Erdgei'chofs die Wohnungen für die Mafchinif’cen und

die Heizer, ebenfo die Magazine, im Obergefchofs die Beamtenwohnungen, dar-

unter eine gefonderte für den Oberkontrolleur.

Als Vorbild für eine folche Grundrii'sanordnung können die Verwaltungsgebäude auf dem

Wiener Zentralfriedhof (1875 erbaut) gute Dienfie leilten. In ihrer äußeren Erfcheinung find fie

den anderen Baulichkeiten diefes Friedhofes angepafst worden. Mit der Errichtung neuer friedhöf—

licher Bauten in anderer Stilrichtung, mit denen im jahre 1905 angefangen wurde, iii auch die

entfprechende Umgef’taltung der Sehaufeiten der in ihrem Aufbau beitehen gebliebenen Ver-

waltungsgebäude vollzogen werden.

Anordnung und Raumverteilung verfchiedener friedhöflicher Verwaltungsgebäude

find aus den im nächften Kapitel vorzuführenden Beifpielen ganzer Friedhofanlagen

zu erfehen. Auch fei auf das betreffende Gebäude in des Verfaiiers Entwurf für

einen Zentralfriedhof für Warfchau hingewiefen 52).

Literatur

über »Baulichkeiten auf Friedhöfen«.

Public morluary Iron/1er. Builder, Bd. 25, S. 423.

Leichenhalle zu Berlin. Deutfche Bauz. 1870, S. 413.

DEVERGIE‚ A. De la ere'alion de mai/ons mortuairer et (le la nalenr der ßgne.r de la morz‘. Annaler

d'lggiéne publique, Bd. 34, S. 310. .

Kapelle nebft Leichenhalle auf dem Friedhofe der St. Georgen-Gemeinde in Berlin: Berlin und

feine Bauten. Berlin 1876. S. 146.

]!!0riuary for the pari/lz of Clerkenwell. Builder, Bd. 34, S. 709.

BELVAL, TH. Der mazfans martuaires. Annales d'lz)giéne publique, Bd. 48, S. 193.

Propofed marinary ehapel, Nottingham. Building news, Bd. 33, S. 100, 304.

ENGELS, W. Entwurf zu einer Leichen- und Parentationshalle. Ramberg's Zeitfchr. f. pract.

Bauk. 1878, S. 64.

BELVAL. De l'utiliie' der de'po‘tr mortzzairer an pain! de wie de l’/zygiéne pnbliqne. Brüffel 1879.

Ueber Nothwendigkeit und Anlage von Leichenhäufern. Deutfche Viert. f. öff. Gefundheitspfl. 1880,

S. 163.

Verfügung des Minifteriums für Elfafs-Lothringen, betr. die Einrichtung von Leichenhäufern.

Deuti'che Viert. f. öff. Gefundheitspfl. 1880, S. 688.

Rapper! fur la ere'alion de rnazfons au de'po‘fr mon‘uairer & Paris. Revue d’lzyg. 1880, S. 38.

Ueber die Nothwendigkeit und Anlage von Leichenhäufern. Stadt 1881, S. 4.

BURDETT, H. C. T/1e neeerfßiy and importanee of mortuarz'es für lown.r and village.r etc. London 1881.

VOGELER, M. Neubau einer Leichenhalle auf dem jüdilchen Begräbnifsplatze zu Krone a. d. Brahe.

Baugwks.-Ztg. 1882, S. 478.

Begräbnil'skapelle und Leichenhalle. Baugwks.-Ztg. 1882, S. 792.

BREITUNG, M. Ueber neuere Leichenanl’talten. Berlin 1886.

HENKE, G. Leichenhalle der jüdii'chen Gemeinde in Hirichberg i. Schl. Baugwks.-Ztg. 1887, S. 686.

;Vew morfmzry for the parif/z of .Marylebone. Builder, Bd. 56, S. 89.

Public morluary for the parif/i of St. George, Hanauer _/guare. Building news, Bd. 56, S. 266.

Die Lcichenhäufer der Stadt Paris. Centralbl. d. Bauverw. 1891, S. 348.

Lex depoßiarinm ou de'poir nmrluairex. Le ge'nie eizxil, Bd. 18, S. 198, 219.

Leichenhallen auf den Friedhöfen zu Leipzig: Leipzig und feine Bauten. Leipzig 1892. S. 559.

KOCH, A. Die Friedhof-Kapelle nebit Leichenzellen auf dem Friedhof zu Sachfenhaufen. Deutfche .

Bauz. 1892, S. 241.

52) Siehe: FAYANS, a. a. O., S. 41 u. Bl. 2, 3.



103

Portal und Kapelle des neuen Friedhofes der Luil'engemeinde in Charlottenburg. Deutfche Bauz.

1894, S. 214.

H1xsc11, H. Die Leichenhalle auf dem jüdil'chen Friedhof zu Erfurt. Baugwks.-Ztg. 1894, S. 1130.

GAUBERT, B. Lex chambrcr martum'rer d'at/enh: dem"! l’lu'ßoire, la !e'girlafion, la j'fz'cnte et 16

fälle der man‘s. Paris 1895.

HIRSCH, L. Die Friedhofskapelle in Kahla. Deutfche Bauz. 1897, S. 429.

Einfegnungshalle und Leichenhaus am neuen israelitifchen Friedhofe in Budapefi. Der Architekt

1897, S. 24 u. Taf. 44.

Die Leichenhalle für Treuchtlingen. Baugwks.-Ztg. 1898, S. 56.

GRÄSSEL, H. Die Leichenhäufer in den neuen fiädt. Friedhöfen Münchens: Die Entwickelung

Münchens unter dem Einflufl'e der Naturwil'fenfchaften während der letzten Decennien.

München 1900, 5.93.

HINTERBERGER, A. Einiges über Leichenhallen. Der Architekt 1991, S. 9.

Grabkapellen, Grüfte, Crematorien, Leichenhallen, Friedhofkapellen, Maufoleen und Grabdenkmale

aller Art. Entwürfe und Naturaufnahmen. Wien 1905.

Wettbewerb für Friedhofsbauten in Frankfurt a. M. Zentralbl. d. Bauverw. 1906, S. 348.

Friedhofhalle. Berliner Architekturwelt 1906, S. 137.

HEGELE, M. Die bauliche Ausgefialtung des Wiener Zentralfriedhofes. Zeitfchr. des öfi. Ing.- u.

Arch.-Ver. 1907, S. 1.

Architektonil'ches Album. Redigirt vom Architekten—Verein zu Berlin durch Sfäler, Knoblauch,

Struck. Berlin 1838—61.

Heft XIV, T. 84: Leichenhaus und Trauerkapelle auf dem Kirchhofe zu Potsdam,

von F. 21. Arnim.

LICHT, H. & A. ROSENBERG. Architektur Deutfchlands. Berlin. 1. Band.

Taf. 65. Friedhofshalle in.Carlsruhe. 7. Darm.

Architektonifche Rundfchau. Stuttgart.

Jahrg. 1, Taf. 75: Kapelle und Leichenhalle auf dem neuen ]ohannisfriedhofe zu

Leipzig; von Licht.

Architektonifche Rundfchau. Stuttgart.

1897, Taf. 27: Friedhofkapelle und Leichenhalle in Radeberg; von Eichler.

4. Kapitel.

Gefarntanlage und Beifpiele.

a) Gefamtanlage.

Die gegenwärtig fait allgemein durchgeführte Behandlung und Ausnutzung des

Friedhofgeländes unterfcheidet fich wefentlich von der in früheren Zeiten geübten.

Es wird deshalb nicht unzweckmäfsig fein, bei der Gefamtanordnung der älteren

Friedhöfe eine kurze Zeit zu verweilen.

Die Mehrzahl der letzteren weiß eine regelmäfsige, fchematifche Gräbereinteilung

auf, wobei meiltens für die Gräberfelder die rechteckige Form gewählt wurde. Wege

oder gar breitere Alleen kamen nur ganz felten vor, da man aus praktifchen Rück-

fichten auf fie verzichtete; gewöhnlich waren fie zweifeitig mit Bäumen bepflanzt.

Die rechteckigen Gräberfelder find in Gräberreihen geteilt worden, die wiederum

in fortlaufend numerierte Einzelgräber zerfielen. Da diefe Gräber des grünen

Rahmens der Pflanzung entbehrten und dabei fait jedes von einem oft recht frag-

würdigen Grabdenkmal —— fei es ein fchlichtes Steingrabkreuz, [ei es eine am

Kopfende mit einem Denkmal verfehene Steinplatte —- überdeckt wurde, fo war

auch die Wirkung derartiger mit Steinmaffen überhäufter Gräberfelder, wie aus

Fig. 8053) erfichtlich, äfthetil'ch höchl‘t unbefriedigend. Den wirtfchaftlichen Rück-

53) Fakf.—Repr. nach: PIETZNER, H. Landl'chaftliche Friedhöfe etc. Leipzig 1904.

98.

Aeltere

Anlagen.


